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Abstract 

In ihrem Buch “Deeper than Reason” (2005) vertritt J. Robinson die These, dass zumindest für einige 

literarische Texte ein adäquates Verstehen ohne emotionale Reaktionen seitens der Leserinnen auf den 

Text nicht möglich ist. Emotionale Reaktionen würden, so eine Weise, wie Emotionen zum Verstehen 

beitragen, die Aufmerksamkeit der Leserin auf wichtige Textstellen lenken. Des Weiteren liefern 

Emotionen Informationen, die für das Verständnis relevant aber im Text selbst nicht enthalten sind. 

Schließlich ist das Figurenverstehen, so Robinson, ein wichtiger Aspekt des Verständnisses des gesamten 

literarischen Werks. In meinem Vortrag werde ich mich nur mit der letztgenannten These bzgl. des 

Figurenverstehens auseinandersetzten. Dabei beschränke ich mich auf eine besondere Art der 

emotionalen Reaktion, nämlich das Mitfühlen mit fiktiven Charakteren. In einem ersten Schritt werde ich 

diskutieren, inwieweit Mitfühlen mit realen Personen uns in eine epistemisch bessere Lage versetzt. In 

einem zweiten Schritt werde ich dann der Frage nachgehen, ob und in welchem Ausmaß das, was auf 

Mitfühlen mit realen Personen zutrifft, sich auf den fiktionalen Fall übertragen lässt.  
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